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wollen oder nicht. Das lässt sich damit 
vergleichen, dass wir Menschen zwei 
Arme und zwei Beine zur Verfügung 
haben und diese Ausstattung unser 
Verhaltensrepertoire bestimmt.

Sie machen uns neugierig. 
Welche Verhaltens- und Denk-
muster sind das nun?  
besser: Drei stehen für mich 
im Vordergrund. Die „Konsis­
tenzregulation“ ist solch ein 
Muster. Das heißt, dass unser 
Geist immer Stimmigkeit oder 
Übereinstimmung anstrebt. 
Das Gehirn vermeidet Inkon­
sistenzen. 

Das ist nichts Neues. Personal-
entwicklungskonzepte sollten 

sinnvoll sein, Lösungen zu den Problemen 
passen. Warum ist die Konsistenzregula-
tion so wichtig?
besser: Weil es nicht um die logische, 
sondern um die psychologische Stimmig­
keit geht. Unser Geist hat die starke 
Tendenz, sich die „Welt“, die Ereignisse so 
„hinzudenken“, dass sie in die eigene 
Sicht der  Dinge passen. Das heißt: 

Was hat die Gehirnforschung mit Lernen, Personal­
entwicklung und Change-Management zu tun?  
Das Konzept der Neurodidaktik überträgt die Erkennt­
nisse der Gehirnforschung auf das Lernen und die 
Veränderungsbereitschaft von Menschen. Der VDMA 
sprach mit dem Coach und Personalentwickler Ralf 
Besser. Er ist einer der renommiertesten Experten auf 
dem Gebiet der Neurodidaktik.

„Bei der Neurodidaktik geht es im Kern um Denk- und Handlungsmuster 
von Menschen – das ist für Personaler eminent wichtig.“

In jeder Zeitschrift oder Zeitung kann man 
zurzeit einen Artikel über neue Erkennt
nisse aus den Neurowissenschaften lesen. 
Ist das nur ein Hype, der bald vorübergeht, 
oder sollten sich Personalentwickler damit 
auseinandersetzen?
besser: Ich denke, dass die Fra­
ge anders lauten müsste: Wel­
che Zusammenhänge decken 
die Gehirnforscher eigentlich 
auf, die eine Relevanz für die 
Personalentwickler haben? 
Denn es geht im Kern sehr 
häufig um Denk- und Hand­
lungsmuster von Menschen, 
die natürlicherweise vom Ge­
hirn gesteuert werden. Daher 
ist die Auseinandersetzung 
aus meiner Sicht ein „Muss“.

Wenn Sie das als ein „Muss“ bezeichnen, 
dann sollten Sie das auch beweisen. 
Worum geht es also genau?
besser: Ich bin selbst kein Gehirnforscher 
und bezeichne mich eher als ein Überset­
zer der Hirnforschung. Ich habe gute 
20  Denkmuster durch meine Studien 
herausgearbeitet, die unsere Verhaltens­
weisen stark charakterisieren – ob wir es 

Menschen denken sich gerade Unange­
nehmes oder Unbequemes tendenziell so 
zurecht, dass es ihren Wünschen ent­
spricht. Die Konsequenzen für Personal­
entwickler sind erheblich. Um innere 
Stimmigkeit im Sinne der Personalent­
wicklungskonzepte zu erzeugen, bedarf 
es weniger vermehrter oder besserer In­
formationen, sondern der aktiven kri­
tischen Auseinandersetzung mit den per­
sönlichen Konsequenzen. Um noch 
deutlicher zu werden: Es sollte zur guten 
Kultur eines Unternehmens gehören, dass 
die Mitarbeiter eingeladen werden, neue 
Personalentwicklungskonzepte nicht ab­
zunicken, sondern sie mit ihren persön­
lichen Einwänden „kreativ zu zerstören“ 
versuchen. Durch diesen Prozess der  ge­
wollten Einwandbehandlung und aktiven 
Auseinandersetzung entsteht innere und 
äußere Konsistenz. Die Erlaubnis zu „zer­
stören“ schafft Akzeptanz – und nicht die 
perfekte Information – denn diese hat oft 
sogar gegenteilige Effekte. 

Das heißt, dass der Personaler seine Arbeit 
bewusst infrage stellen soll? 
besser: Ja, dadurch wird Personalarbeit 
richtig effektiv und erzeugt Bewegung 

„Unterschied­
liche Sichtwei­
sen anzuneh­
men und sich 
darüber 
auszutau­
schen ist ein 
wesentlicher 
Erfolgsfaktor.“

Ralf Besser 
Coach & Personal­
entwickler 

interview

„Neurodidaktik in Personal- 
entwicklung einbeziehen“
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Haupttätigkeitsfelder: Prozessbeglei­
tungen in Unternehmen vom Coa­
ching über Teamentwicklungen bis zur 
Begleitung von Organisationsverände­
rungen, Planung und Durchführung 
von eingebetteten Großveranstaltun­
gen, Train-the-Trainer-Maßnahmen

Veröffentlichungen: Kartenboxen „Das 
Gehirn“ und „Neurodidaktik“; Karten­
heft „Personalentwicklung im Spiegel 
der Neurowissenschaften“ 

Qualifizierungen: Systemischer 
Berater, systemische Strukturaufstel­
lungen, NLP-Trainer), diverse Qualifizie­
rungen durch den Arbeitskreis Schulz 
von Thun, EFQM-Assessor

Seit 20 Jahren Trainer und Berater 

link 
www.besser-wie-gut.de

steckbrief ralf besserdie Gedankenwelt der Mitarbeiter, entde­
cken vielleicht logische Brüche, Verständ­
nisschwierigkeiten, noch nicht zu Ende 
Gedachtes in dem eigenen Konzept, hören 
die emotionale Lage der Mitarbeiter auf 
einer Tonspur mit und bekommen vor 
allem auch mit, woran die Mitarbeiter 
eher nicht denken, was sie selbst ausblen­
den und als nicht so wichtig nehmen.

Ist das nicht das gleiche Denkmuster wie 
vorher?
besser: Ich muss mit Ja und Nein antwor­
ten. So wie die Nervenzellen im Gehirn 
hochgradig vernetzt sind, überlappen sich 
auch die Denkmuster. Die vorgestellte 
Strategie zielt auf unsere Denkmuster, die 
dadurch entstehen, dass jedes Gehirn sich 
seine eigene Repräsentanz der Wirklich­
keit aufbaut. Keine zwei Menschen sehen 
eine Tatsache gleich – wenn es gut läuft, 
sehen sie diese ähnlich. Unterschiedliche 
Sichtweisen als gegeben anzunehmen, 
sich darüber bewusst auszutauschen und 
sich um eine gemeinsame Ausrichtung 
zu bemühen ist ein wesentlicher Faktor 
des Erfolgs in einem Unternehmen.

Vielen Dank für das Gespräch. Wir werden 
sicherlich viele Gelegenheiten haben, das 
Thema weiter zu vertiefen. Es  fehlen ja 
immerhin noch 18 interessante Denk-
muster. � ■

im Unternehmen und die verschiedenen 
Rollen verstehen und akzeptieren sich. 
 
Welche Denkmuster aus den Neurowis-
senschaften sind Ihnen noch wichtig? 
besser: Ich drehe den Spieß einmal um und 
schlage Ihnen eine konkrete Methode für 
Personalentwickler vor, bevor ich Ihnen 
das Verhaltensmuster vorstelle. Stellen 
Sie  sich vor, dass ein neues Personalent­
wicklungskonzept präsentiert werden 
soll. Das klassische Vorgehen ist, dies mit­
hilfe einer guten Powerpoint-Präsentation 
in allen relevanten Bereichen zu tun. Eine 
wesentlich effektivere Strategie ist es, 
einer Gruppe von repräsentativen Mitar­
beitern die Powerpoint-Datei ohne wei­
tere Erläuterung zu geben und sie zu 
bitten, diese zu präsentieren. 

Und was passiert dadurch?  
besser: Die Mitarbeiter werden die Prä­
sentation so abhalten, wie sie diese ver­
stehen. Sie bilden sozusagen ihre erwar­
tete Sicht der Dinge und Erfahrungen 
bewusst oder unbewusst mit ab. Da die 
Informationen in der Powerpoint-Darstel­
lung nie vollständig sind, müssen sie viele 
„Leerstellen“ ausfüllen. Und dies tun sie, 
wie sie aus ihrer Sicht der Dinge sind. Für 
die Personalentwickler, die sich die Prä­
sentation anhören, entstehen eine Vielfalt 
von Vorteilen: Sie bekommen Einsicht in 
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